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Am Fest deß ^. Apostels Th«mä. 4?
der kehren / ich hab dan auffdas weisse Feld deß Glaubens sonderbahre
Twen abgemahlet/als emEifferer meinesMcisters Christi Jesu, er be¬
gehrt darauffvielher:liche Thaten/erlangtvitle Sieg und korbcrkräntz
itnStreitwlder die Femd deß Christlichen Nahmens inZeiivon^^.
Ichren / durchweiche er denenweitentlegenenbarbarischin Völckeren
PaMr/Medier/Persler/ Hircaner/ Bractianer und Indianer das
EMli llUm Christi mit unaußsprcchlichemSeelengewinn ^prediget;
mlel- alm selbige alle in besonder auffsememSchiidnicht kontm abge,«
bildet wcrdm/ist er m-t einer Lantzen zufrieden gewesen als durch welche
«u, bChristi willen sein Leben gelassen/unddasSiicmutzlein ^i.!q!0c -
würdiger Marter erlanget/ diese Lantzen stehet nun üdgedlidct äussrem
Schild deß Glaubens Thomä/und gibt Zeugnus wie er dem Glauben
diente Wcrck biß ans End seines Lebens zugesellet / und also worden
mvollkommcncr Christ und Nachfolger seines Meisters/er trage auch
dich Lantzen allenthache wo er abgemahlet wird in^ünden uns da» durch
juerinnern und auffzumuntern nach seinem Exempel dasSchiW unsers
Glaubens mit schönen Figuren der guten Wcrcken und tugcndsamcn
Christlichen Übungen also zubcmahlen/ daßwir/ wie ervollkommcne
Christen und NachfolgerChristi mögen werden auff Erden/ und her-«
mcherin der Glory sein Mirconsorten / welches uns allen vcrlcyhedit
heiligste DnpsaltigkcitGort Vatter/Col^i und H.Gc-si/Amm.

Am hochheiligen Geburtslaa unsers Heun
ZL5U <^?I^I5^I

Die vierte prcdzZ.
In welcher erkläret wlrd/ wie der allmächtige Golt den gu¬

ten Willen deßMcnftlzcnh höher seht ße/als d^ßWerck seldstcn.
1 tt r< I^z ^

O'oriÄ in alcizsilniä l)cc> , 3c in rcrm ^>ax l^onu'nil)U8
donXvoluMÄu'z.

Eyr scye Gott in der 5?ö3e / und Fried auss Er-
dm den Menschen die gutes Wlllcnr styr t/l. uc 2,.
l^Ach dem der Engel deß Hmm in der gegend Bech lel cm den
^ ^Hirten / welche deß Nichts ihre Hcwm berrachttn und hute-
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44 Die vierte Predig
ten/erscbienen/und die Klarheit Gottes selbige umbuchtet/hatsieM
grosse ssorebt ingenobmen/er aber hat sie getröstetulw zu ilmm ge'p'o«
tl lü förchret euch nit/dan siehet/ ich verkündige euchgrof^
Frerrd dieal'em ^Hlckrviederfahrenwird/danheutlst euch
der Hevland gebühren / welcher ist Christus der Hen in der
Srarr Davids/und das habt euch Fumsetchen/ ihrwer.ec
das Rind finden in Windelen ingcwickelt und in einerB^riu-
pen ligen.A's nun die Hirrcn gedachten / sie wollen hingeben den
mwgtbodrmcnHcylandzuVcrclrcmhabensiedicWott deß P.opht«
ten Moysis^uc.i 6. nicht wenig anchrecket/wo er gesprochen / >lon
2p,?l?^,rÄ ie Dumi>>um v2ciM5 Nlemandsdll VHr dem ^erlett
leer erscheinen/ weil sie wenig als mir etwan ein par Eyer / oder ein
junges HünKin,odcrcmql!artSchaff->oderGeissenMiIch/oder Zar
niä' ts in ihren Händen fanden/die himmlschc Chor aber die sich zu dem
Engel gesellet/haben liedlich gesungen/ «loriZingltissimiloeo. 2i>n
tt!l<lp3xkc>mmik»i Kon« volu.icztis, durch dieftMusic «uffgemuu-
tert/ sprachen die Hirten vcrträwlich untereinander / tlanlezmuz us«;ue
in Z^lk!:lit°m,Li vi^<73mu5bc>cverbum c^uoc! l^üumeN.AasletUNs
h nnbcr Fehen biß ZenBethlehem / und das Gesicht sehen
dassich harzu getragen/ alswolten sie sagen/ amgutcnWlllm
mangeltsnicht/ wir wollen ihm gern die allcrköfttichste Gaben bringen/
wan wir sie halten, weil wir sie aber nicht haben/wird er den Willen für
dasWelckanrlchmen/undgarwohl/^ncelleinHm^u-lleu^z sagt der
H (3s?^oliu!bom. s.in Lv ANF. nunc^uam eli v«l'2 M3PU5 2 mune-
s«. 5 fuer-r Zrcg c-nrä>5 repl«ra bona volunea«. DaNVHr deNÄUgeO
Gottes ist die <?and niemahlen leeran Gaben/rvun der ^a^
sien deß-^eryens angefüllee ist mit gutem wi'len/ und diese
seine Wort bekräfftigt gcmclter Kirchenlehrer mit dem Spruch deß
Königs Davids am ff Psalm. In melunr voratUÄ. qu« l.6^m. lsu.
t^c, "I^ri^i mmirje'sntGGottdieGelübt/dietchdisZethan
hab. ich wü^ dir L.ob rv:dergelren als wolle er sagen/obschon,ch
keine andcrewabcnhabe dirzuopfferm/ sofindeich dannoch inmirdaß
ich in den S6?atzkastcn deines Lobs hinein lege / nemblich einen guten
Willen. ^>'''>i q^ws>?^st:stl,s c!ic!!,l l,nsi3 volunrilre^dattOHttivird
nichrs reichers aussgeopssert als der guteN?ill/dahcr darff ich
sa^'n/ daß die arme Hiricn dem newgebohrenen Kind eben so viel ge«
bracht/als die Königen auß Morgenland -, dan unangesehen diese ihre
Schätz eröffenet/ ihm Golt/Wcyrauch und Mynhen geopffert/ tme
Kber nur fthlechtt/ gelinge damische Gaben/ so seynt dannoch dieselbe
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AmH«ckheill'ge!»Festder Geburt Jesu Chrisii- 45
^Opffer ocr KölMN gleich gewesen / nach der Lehr dehH. ?««

chutdre Gaben mcktaußden fänden/ sonderen außdem
^««en/UüdderH t^l« olii. < mNi-quoci <<ÄtusQeo^« n'ZNl>zmen-
«pe!ij,m'>alleswasGHttgegebett wird/wird Fesihäycnuß
kmGemöch deß Gebers. Alles was Petrus und Andreas umb
Wiiwillenverlasscn/spricht «iL-i-Ke«»«. und diehalbscheidderGü-
inZltchäi/unddie zwei ehrene Pfenning derWittwe/unb das de Hün-
MM gebrochene Brod, und der Becher deß kalten Wassers, werden
»Gleiche Weiß angenehmen / wan der Will vergebender gleich ist/
0el!5«nimno,lqn,6.!ec!qi,3!,t?lois«tur.a«enciic)dNNGOtcsiehet
nichtwas/jonderwieesgeHpffertwird.- Zppelnuz voluma«,
tlll,um!,nc,lumm?''!ui s^^.l,,n,der2lspetit und die Begird
deßWülensisteinMaßdermenschlichen Thaten/ schreibt der
H,zußuiimuzep!tt.47 Oihr arme Hirten/scycnichtbetrübt weil ihr
Otshabt dem newgebohrenen Kindlein/ dem Heyland der Welt zu
geben/sondererfrewet euch wan ihr einen guten Willen habt/ in tel«
pnKnminit,u5lHun»vc,!!Mt3r!!, habt lhr einen guten Willen/ so fönt
ihrallesdas ersetzen was ewcre haben mangelt. Dieß soll seyn die Mate-
«a gegenwärtiger Predig/ so ich zur höchster Ehren deß newgebohre¬
nen Kindleins und unser allgemeiner Ausscrbawung weitläussiger gc->
dtnckelu erklären/etc.

u Ö wie weit seynt unterschieden der Contract und Kauffsvertrag/
h mit Gott/und der/so mir den Menschen getroffen wird ? seyntdie
Mnschendline Schuld-Heuen / die werden mit dir nicht zu frieden
seyn/wan du schon einen guten Willen hast zu bezahlen/ sonder sie wer¬
den dich zwingen zu geben/ Goll für Golt/ Gelt für Gelt/ Müntzfür
Wntz'SpeciesfürSplcles/wclchcsdu nicht allezeit/wie die Schuld-
Hmm in Händen hast; Gstt aber können w,r auch die grosse Schuld
mit gutem Hertzen/ m,t bereitem Willen bezahlen - darumb sagt der H.
^mdl^uZlib.l, <^ > s,cemtenr!2cZp.8es hatmehrereMitteldieSchuld
zubezeihlen der/welcherGott/als der/welcher den Menschen schuldig ist/
derMenfchwütfürGolt/Golthaben/welchcsnichtallezeitin Händen
dcßschüldeners ist / Gott wilt den guten Willen haben/der in seiner
HM lst/niemand ist arm/ dem nur allein der/welcher sich selbst arm ma¬
chet / unddießbekräffliaetermitdemErempeljenerarmenW'ttweu
luc n Was diese arme FrawuidenGottskastengeworffen/ daswist
ihrnemblich zween Kupfftre Pfenning/<l3 m.nuta äuc. zween halbe
bellrr/^nd dennoch sagt Christus in dem H. LvznMo-. v »c!u2 K«-
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4s Die Vierte Predig
P2!i>?'spw5qu,momne5mi^lDieje arme Wittwe hat miritttte-
tvorffen dun sie alle. >lÄn es,lm i Ä >>n^ml)euz/<!QNl<e>- . !^s< oc>.
N<m va u^i-.n qusnr oan Gott verlanFt kein Gelt sonderett
den Glauben/den Zueen willen. Der H. t-l «rm ^,^i^ hacce vom
H z^ujmo demBischoffen zuNoiaeinq°,lingesPräfent/einkIeineGab
empfangen/dlß war ein Ecklaffhaube, die er dcßNachtssolte aussetzen/
sein altes HauptvorderKäitezu schütze »vclche Gab ihm sehr angerehm
gcweftn/mnnctße;warn klein wegen ocßScnckwcrcks waruonsiege<
«»acht wmvadvr groß wegen der Liebe und deß guten Willcns/ micwcl«
chtMsie ihmzugcsand wordM 6s?^ fj.gcipa^mum. ^üalum cexcuia
brevemsc^?.lvu!ncKälic3cel2cWlalllns«niIic2p!cicc>s!sc>ver>^c>ji!2»n.
t«rac«pi.8cmnn«l<: K? ml,s)«N5^u:lic,s2 llürZln?sum, dasCäp'eitt/
welches durchs Gestrickt zwam eng und Nein ist/ durch die
Aiebeaberwc r und Zroß den alten Rc<pffzu erwarmen/hab
ich Zern empfangen / und bin durch die Gab und den Geber
erfrewct worden. Deine Liebe und gme? Wl! hat deine kleine Gab
sehr gwß gemacht/diß wndct ihr besser verstehen/ wan ihr euch erinnert
dessen was Gott dem PwvhetcnMoysi befohlen ^xo^i am 2s,l. Q^s«
iliiiz zs^el ucs<,lv,ncm!liips>^n!^5/z^Zcden^indernIsrael/dasi
siemirdieHMinZen auffhcben. l-i^c i^nauieiz.^uFacci^«
cie!)tclz,2urum^ 3lßei>cu!^^^2 6i,K^cincl,um öc puspur^m coccüm-
l^u- K,zlinAli'n 3idMün« pün- «o^mm s^ o?!l«z ariecum ccicZ«5.
Dißistaberdaschrausshebenfoller/ Gold und Silber/ und
tt^ry/himmelblaw Senden / und zweymahl gefärbte roht
Seiden/und weissezarreL.einwad/Geissenhaaren und roht-
gefärbte Fell dcrWidder.Hie verstehet 'I'n-uc,ulei,.? dmch dicEi st-
l'.ngen alle Lie köstliche Ding/wie werden aber unter dieselbige gezeblet die
ringschätzigeGeissenhaaren fragt der Abt st,,!p«m ?und antwortet/ob-
schon die Gcissenhaaren nach dem Werth sehr unterschieden von dem
Golt und S lber/so werden sie dann och unter dem Nahm der Erstling
gen gesetzt/weilen bißweilcn die Gcissenhaaren köstlicher dan das Golt /
bey Gott gescheht werden/welcherdas HM undden guten Willen cm-«
schawet:so sehet derowegen wie die GeGnhaarcn dcm Golt und Edel-
geftein gleich können geschetzt werden/wie abc>. ?durch den guten W'llen/
in r«sl» P3X !i!'mmii,uz »an« v<,lun«rlz, Ey so lass !1 dan die Schaass«
und und Geissenhirten den Muth nickt fallen/wan sie mit Gott Hände«
len/der last sich also gefallen/ die Gcissenhaaren/welche ihm mit gutem
Hertzen und bereitem W'llen auffgeopffert werden / wie das Golt und
Sllber/dle geringe bawrische Gaben der^u len zu Bethlehem/ wie das
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Am hochheilige« Fest der Geburt ^esi, Christi. 47
M/Wep»auchunoMyrchender Kön-genaußMo, genland / auff
„uffdan armer Hirt gehe hinüber nach Btthlebem/da kanftu denHim-
Mwffm/welcher fonsten sothewr/wandu schon nichts mehr bast als
«„wenig GeOnhaaren/das Fell vom Widber/das nackende Kindlein
Mit zu beoecken/und vor der winterlicher Kälte zu schützs/dan l^nuln
vli»!ic>'M zi:c,iN'3nt<,mkHl)el,sprichtdes H.Qs^«r»üll«,m.4. in
^«nßDas Reich Gottes kostet jo viel als du hast.

I». Emauttr Will UiidbebreichesHertz machm nicht allem kleine
DlNZ groß/unvollkommene vollkommen, sondn' mhe-lm auch einWe--
sinüenm Dingen die nicht ftynt/es ist ein armer Mensch der den Kran-
Mnicht dienet/well er selbst kranck^st/d^r dem Düi-ffng'N keineVor-
Wngthut weil er selbst bedürfftig ist/der nicht Wallfahrttngchct' weil
lil^inodermitdemPodagrabehafftist/dernichtsin die Kirchen ver-
chlct/wei! er ftlbsien nichts hat/ und dannoch w.it wunderbarlicherZl-
ckm thut er sslches alles, und da er Nichts hat/gibt er so viel als er gern
wolle geben/dan wie Kul«l>ju« Lmillönut lehret bc>m.6e hmKvlo.m »ni.

I,lccwm^ic,>3p<t«:serusGutthat alles in deittL See! sseleZt /
«ussdaß/ woher die Sund außgehet/ datzer auch die Arrze»
tterausfjlehe Wie auß deinem Hcrtzen und bösen Willen dieSuno/
chauß ocinem Hertzen undguten Willen die Artzcney geboten werde/
illiHcihtn und guten Willtnw>rsm habendemm Speicher voller Ge¬
ltet diekungengezuspeisenobschonauffdemSpeicherdeinesHauses
llin Körnlein We tz:n oderRocken zu finden ist/in dem Hauß deines be«
««willigen Hntzmswilstucm Keller voller Wein undBier badenden
blichen Ai men ^ ttänckcn / obschon in dem Keller deiner Wohnung
kein Tröpsslnn Wem oder B>er zu zapsien^in deinem gutwilligen Her»
lunwnstu Leinen Wd Wüllenhaben den Nackenden zu hcklcydcn/ ob«
Benin demm Kleiderkastcn kem T.uch<ja kcm Fetz oder ^adcm zu sin-
den;ßcl Hm wirb e.V Tag deß Gerichts zu allen Gercck)ten sagend-«.

l-l,^ « .H^N^iiii.« m?.I4> bin hunZeriZ gewesen, und ihr
habrmirznessettgeI ben/ ichbin dttrsiiFg'Vvesen/ undchr
habtmcr zu trmcfen Fegeden/ich bin ein Gast Zewescn/ u»d
ihr habt mi K beherberZe O Her: / die haben dich ja nicht könsm
ssichn/wüchchlbsivon Hunss-r und Du» st gestorben / die hüben dich
nchlkönnmbebelberg-m/w^lckeselbst kein HaußnochObtaggebabt /
MdttMo'lMt wori^enunlerdem blawen Himnlei oder in tinkWald
wer tiyeUZlumn B«umzu schlaffen^er H.^ugulUnu« antwort hier-
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4s Die vierte predig
auff tlzI.sZ in'sa3n.<2mI6m2liu nan s^iunt,^l6«f,cium, was sie
mir der Hand nicht thun / das thun sie mit dmiHeryen.

«r2rca coscz!5rcpI«2l)0s!3vc)lunr3te.Dattv<>i'den Augen Gattes
iss die Hand niemahlen leer von Gaben / rvan die Rist deß
Heryens erfüllet ist Mitgutem Willen/dasHertz füllet dieHänd/
und machet sie so reich/als die reichste der Erden; darumb wan du das
hüngcrige und nackende Kindelein in seinen Gliederen den armen gern
wollest Leistn und erquicken/hierzu aber keine Mitteten in deiner Hand
sindcst/seye nicht bcttübt/ fechte nicht mit deinen Fäusten/ kriege nicht
mit deinen Phüntasc'j'cn/in «liz pHx lwminibus bon» voluncÄtiü was
du nicht kans mit der Hand thun/das kansiu mit dem Hertzem O wie
viele werden am Tag dch Gerichtsgesehen werden als Allmüsscr/ wel¬
che niemahlcn ein ALmusscnqcgebcnhaben? wie viele werden da erschei¬
nen als Eremiten und Emsidelcr / welche niemahlcn die Wüste und
Einödegesehen? wievielewerdendaangeschen für Lchrerund Docto-»
ren/welche niemahlen gelehrt? für Märtyrer/welche doch den Streich
deß Schwerds niemahlcn empfunden? sie werden aber für solche gehal¬
ten werden weil sie solche gewünschtund begehrt zu seyn/ der gute Will
wird genug seyn / derwird den Mangel deß Weicks ersetzen; darumb ^
kommet her d!c ihr zu grossen Wercken unvcrmögenl gemacht scyt/ oder
von dem Glück oder vonBeschasienheit der armseligen Zeiten/oder von
Widerstrcbung der Menschen/oder sonsien von Veihängnus Geltes/
warumbbetrübetihreuch?warumbbeweinetihrewere Zufall? spre-
chendichhättedasgerngethanundhab nichtgckönt/ ich hätte gern den ^
Todt für Christum gelitten / es halt adcrgcmangclt derihn mir hätte
angethan/ich hätte gern denArmen gegeben/hab al»cr nickts zu gcbcnge-
habt/es hat mich gedürstet nach derEhrGottes/hab aber keineGclegm--
heit gefunden diesen meinen Durst zu löschen/ habdasHcyl der Seelen v.
yeeyffcrt/hababerkem Machtgehabtsie zur Sligkcil-zu brmgcn'cyseyt ^
getrost/ewcr guter Will erstattet allen eweren Mangel/gebt Gott was
ihr habt/ und ftyt damit zu sricdcn/ s^>x ri< mimbu,« Kon- volun^r:?.

l V.Gott hatte dem Patriarchen Abraham befohlen ci'li.: 2, Neh- H
we deinen eingebohrenen Sohn den du lieb hast/den Ijäac/
und Opffere ihnzum BrandOpsserauss einem der Bergen die
ich dir zeigen rverde.AIso zohe Abraham hin/dem Bestick deß Her--
lengenugzuthun; nachdem er nun zu dem bestimten Orth kommen /
bawete er daselbst einen Altar und legte das Holtz ordentlich darauff /
und nachdem er seinen Sohn Isaac gebunden/legte et ihn auffdenMar
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M auffdenHoltzbauffen/und er streckte scinHand au.^ und fassete das
Schwerd seinen <3°ohn zu opffcren/und siebe der Engll deß Henn ricff
wm Himmel/und sprach:Abraham/Abr«hä strecke deine Hand
mcbtaußüberdenAnaben/ und thue ihm nichts/ ich hab
jeyr erfahren/daß du Gort sörchtest / und hast deines einFe«
bohrenen Sohns nicht Versinsnet umb nieinec wiUen Aber
dei L'Wldeß Herm rieffdrm Abrsham zum andern vom Hnnmelunb
sprach lch hab be's mir jelbsi geschworen/ spricht der ^en. 9-,'»

<ji«mc,bi. weildudnsZethanhast / und hast deines einge-ü
bohrmenSohns nicht verlchslretumb meiner wlllen/10 w.ll
lchdichjegenen,Aber wie spricht der Hm/weil du das atthan haft/da
«ls doch nicht gethan hatte/von dem Engel verhindert ? ja freylich ant¬
wort der Hm/Abraham ha: seinen ^>ohn getödtet/ weil er willens und
blmtwarihnzucödtcn/alsosagtdcr H ^rm5 ^Ks)'wlnßl!5s«:l.lo p«.

ckuöivaluncazpoilulHbZslnDasSchwerddeßVattel'sM al?!s
Fewendt/ dan es wurde nicht gesucht der T^odt deß ^ohns/
sonder deß Vatters liebe und bereiter Wül wurde erfordere.
Zarumb spricht Gott/weildudasZetha»» hast/ crhates gethan/
Wlereswolte chun ^Hchawet dcrowegsn wie der gu.e Will dem nt?
Wesen gibt was Nlcht ist/darumb hat derH.Q^g' -i ^ ^^'3> ^ nn«
NitgeMiffelt seinen lieben Freund L'tt'iuln den gi oZM, einen Marter
iu mnnen/keincr ander Ursachen halber/ als weil er einen bereiten Wil«
ienhatdie Marter zu lcyden/diechmvon dem Landpßeger deß Käysers
Valentis gedröwetwar.llluNnz sprich! c> in drr Leichred L.An. ,11°
!!NtsH!iou!l!3i'»'iz^vs!!'?pl3?'°c>sc>!«cu5,DerVorN'eMiche^ar«>
tMisi ohne Blut/ohne'SchläZ Zekrönet wordcn Eben die¬
se! guter Will nach Zeugnus deß H.^i,«, Blschoffs zu Nola hat
dmH. 5«lic«:m zum Marter gcmacht/obschoner würcklich Nltgemar«
tett wordN Weiler etwas besseres gehabt dan die Marter/ welch's ist
ein brennende Begird für Christum zu siel den/ und iermüiÄNlüs be-
tt«chtmddiestärckedcßGemüts der drenen hebräischen Knaben ^ wel-
cheunverzagtzu dem Königin Babplomen dicst denckwü^dzgrWort
gesprochenem«!,j. Siehe unser Gort den wir ehren/ tan «ns
auß den brennenden Fewrofcn enetten / undwan er stbon
daß nicht thun wilt / so jolistu Zl eichwohl wissen ^?erl AZ-?
m'Z/daß wir deineGstternicht ehren auch das Zü'deneBüd
jödu anffgerichect/ttit anbetten/ wgs thut ihr heilige Knabu,?
., ti.e. l^«o^,) 5elti»^. G habt
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habt ihr nicht gehört die Straffdie der Kömg auffgeseht?eZ^em norz
lniciem,,!! ia fornZc-M l^liiz aicleni!« , ihr sollet ltt derselbitlen
Stund in den brennenden Ferorofengeworffen werden/ aber
nichts hat die Tapferkeit der andächtigen Knaben können brechen/ da-c
her sprachcnsie/nonapcitt-snos^« liac letponciese ri!)i , esistnicht
vonnshtendaswirdirhirauffantwHrten/hir rufft 'lolruiliz.

u^l^lizzs^cjlp-'Mcliiz. O vHlkommene tNarter auch ohne
Schrverd/auch ohne Wund auchohne 2)lut.'ihr habt Zenug
Zebrend/ihr habt genuZ gelitten/ aisibr begehret zu leydcn. O
gvossc Macht deß guten Willens/welchegroß machet was klein ist/und
dem ein Wesen ertheilet/ was nicht ist!

v. Es wäre der Will dieser Hirttn im heutigen Evangelio inbrün-«
siig warzusteeinanderauffmunte^-n/-!^ °^ ^5u«q^e8er^,l.>i«:^.Lc
vi6«mu8 !,c>c velkum, bcc D't Inbrunst aber und derEyffcr deß gu¬
ten Willens erfordert zum ersten ein starcke Zlieygnung deß Gemüts ;
also das wir dem Dienst Gottes alle unftre Aräfften/alle unsere Begir»
den/ alle unsere Neigungen gesellen und zlttpgencn; solches thäte nach
Meynung deßH ^mt-,.c,j>! der König D^vid. welche? ann:8 Psalm
singet : ÄM>nam3ÄinmÄnil>n3 m«>8 !«M-Ls, mezne Ieel ls^
allezeit in in meinen
Wcrcken spricht /^mbl.,liu°, dan was ich thue/das will ich thun auß
gantzer Seelen / und auß al!>n K> äfften - ich rede hie von dem König
welchcrindemDiensideßErftböpsseisundhöchstenMonarchen der
Welt allezeit eyssrig und inbrünstig gewesen / erinnert euch was er
gethan/ als er einen guten Wlllm hatte Gott einen henlichcn Tempel
zubawen / was Fleiß er diesem seinem guten Wißm zugeeygenet?
was Rcichtumb er hierzu versammelet/höret seinZeugnus/eßall,vill
t^ri' viü'Kü!, lässig plxp^sivj impe^<?z6ol!!U5l)0M!!il. i, pgl?1»P. 2?.
Ich David hab die Norhturfft zum Hauß meines Gottes
nach m e nem Zangen vermögen zubereit/siehet wie seine S«l
und die Krässrcn sciner Seelen allezeit in seinen Händen seyen/und als
er einmahl auß Ehrerbietung/ Demut und Andacht vor der Arch deß
Bunds tantzetc/wie vermeint ihr daß er solches gethan Habe?coci5 vili.
KU5, mit allen Rrässten. dan die Schlifft sagt 2. K«5,6. l)2 v,6 s»l.
t«KZt roti' viü^uzÄltteOominum.David sprang außallenN.raff^
ten vor dem Henen U>w wie er von denWcrcken gcsagt/2mmZ me,
in manilv,» mei« semper.also hätte er auch von vtM spnngenftl'ncrF-üf-
sen können sagen/ »nimam« in peclibu« meiz semi»«. Mein Seel ist
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M«rin meinen Füssen. Und dieß ist/warzu der Apostel Paulus
Vie<5orinthlel ermahnet l.tünnmli. 6. Qlnlililcgtt: 2< poltet Ooum
incalpm« V-Nl«, ehret undtragetGOtt in ewerem Z.eib/ich will
^ßihr den Heuen auffeweren Leideren soll tragen/ aber ehrlich/ einige
WM ihn nicht ehrlich und wie stchs gebührt, dar, sie lassen ihn fallen und
Mffmihn über die Erve auß Schwachheit deß guten Willens / sie
lM ihn mit Unlust/mit knurren und murren/mit wanckcndeFüssw
sllltN! 3 nc>l,K vulc Odlilius!«cl ßloiivZe dieß ftynt dieWort deß Mts
LNelcilelm.i/.inOÄNs.nc>n cuml^clionlincum muimuie,nyn cii

n,!,i Christus wilt von uns getragen siynaber herllig / nicht
initvcrdruß/nicht mit murren/ nicht mit Widerwillen und

nicht- ge^
schleiffe seyn Es hatte die heilige IungftawEusiochium an dem Fest
lmHH Äpostolen ihrem geistlichen Vattcr/ dem H, tti?lan>mo eini^
Mine Gaben Zesandt/unter anderen ein Körblein mit Kirschen/ nnd
füninjede Gab hat er ihr ein sittliches Lehrstück/das sich auffoieGab
bequemet / zurück geschickt/ als er aber an das Körblcin Kirschen kom--
Mhat er Zeschricbcmin heiliger Schrijft lesen wir von einem Korb vol«
/^Feigen )elim. 24-Wir sinden aber nichts von den Kuschm/an p'atz
w Kuschen dan wollen wir handclm von den Feigen / u?,d wünichcn
doßdieFeigen die du Gott sendest / daß die gutc Werck tie dudem
Beihlemitischen Kindlein mit den Hirten bringest in dem Kö> dlein dei«
»ls Hertzens/denen gleich seyen/welche
l)!>!!Ul, dcinul vIlc^e, FeiZen/gure Feisien/die sehr gut se'sttt'/ die
Wdtli aber sehr gut seyn/ die ihm in dem Körblcm dcß guten W'l'ens
wngäntzemHcrtzcn/ außgantzer Seelen/ undaußallcn Krässtcn^ ge-<
bracht werden; die ihm aber geopffert auß zettheiltcm Hertzcn und auß
Wer Seelen/ die seM böß und sehr büß, die werden verworffen/ ml,i!
enim82lvImi m«c!!!,'M3M3c,schreibt derhci! ^^eßs ^u^l!^». ;l> I^to»
«l.vnser Heiland liebetnichrs das halb ist. Das halb warm
mdhalb kaltisi/da! umb er dcmBischosszu Laodicca gesagt ^ poc,;.c2p.
5«lc>Dp«l3il!2,^uc)clne^u«t'l!^i6,.5,Ni^u« c3l>ci^Hcz,urlN3m flij^uz
2uic»Iiclu,elI;8,s«<<au!a .epi6>« e5,incipi?m cz e^m^ss ex nle meo.
Ich weiß deinewerck/ daß du weder warm noch kalt bist;
wolteGHttdaßduwarmoderValcwäresi/ dieweil du aber
law bist/will ich anfangen dich außzuspeyhen auß memem
lNundBeydcmIobam^. Cap wird gesagt d^ß der Tcuffcl im
SchMnschlaffe/inumblaäolmir. der Schatte ist nit Mtz erleucht

G z tet/
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m/ guck nit gantz verdunctclt/ fonde? halb lmchttnt/ und halb dunckel/
und bedeutet nach McynunZ deß heiligen Lr-ßoni tin lawes Hertz/
welches ein-Herberg worden / woderBehemochder höllische Feynb
ruhet und schösset/ und darumb lbuts Gott verwerffen/ deme die halbe
TugcnttN'die halbUnbollom.'Mne Werck mißfallen / mwi yu^p«

V!. Weiter erfordert dkl EOr des gutenW'llens ein F> öMitund
Gkschwindigkllt/soin den andö,chtiacn Hirten sonderlich zu lnucken ,dan
nachdem der Engel den Hirten grosse Frcwd vellunffngl / sprachen^
mittreinander/llin5,,^uzu^ueL-tnle!irm.ulwdaschätcnsiemitst^^^
ligem Gemüht/ftölig ftynt sie hinaezogen/ftölig haben sie dem Kindlem
ihre bäurische Gaben gebracht/'^nd gar wohl/Küzsen, «n,m «^c^em 6i-
jizir z,)^z,wic del Apostel lprichtT,Lor9 dan einen fröligen Ge¬
ber hur Gott lieb/und oarumb nach Meinung deß honigsüsscnVat-
ters Lel nac<i> hat Gott das Opffer Abels angenommen/deß Cmn aber
verworssen / weil dieser jeine Gaben gcopffert mit Melancholey und
TrawngkeitdeßHertzens l-iil-ltmckroicn! 6>jl^n ^tt,,«, spricht^.
N2l6u« lel.7l,m c»nt.8e6 nunquiä?/ tri<i»m?GHer liebet emen^H«^
ligenGeber/liedet er dan nicht auch emen^rarvriZenrOr ant«
wertet aber/der den Hbcl angeschen / wegcn der fröiiger Auffrichtistkelt/
der hat sein Angesicht von dem Cain anwende / c; ^a cQ7»c,ciel3c5ici:8
ejl, »U'ique attlüituöclivole. lVellsim Angesich^mgefallen /
)rveiffelsHhne von der TrawnZßeit und dem Neld Nicht tve«
niqer stync die Hirten zu der Krippen deßnewgebohr«mKindieins gc^
schwintgckoMweN/wiedas^vÄN^llun.sagt/Vl-nciilnrsciilNHUiek, iie
inv2nell<nc^Hll3mLc^c:!epK, LcinfHncem paurum in priemn und
sie kamen eilenHDMDndeztlNartam undIHjeph/und das
Aindlein inderHrippenliZen. Diese Geschwmoigteit begehrte
der König Davioim i^f. Psalm alsoMgend:(>on',.l^l)a n.i e^ou-
V,c2r«m n,!lr3ln>iü Ut collen« in Huitro^er: wende unsereSefättZ«
nus/rvieem BachitN Mittag.Es erfrieren blßweiien >onderlich m
den nordlschmQuatirendieFlüßundBächlein/undhörcnauffzulüuf-
fen/qantzzu hanem Eiß gemacht/sie erstatten und stehen unbeweglich /
welche sonst schnell mit grosser Gewalt fiieffen/also oaß sie viele Mühlm
uwutreibenzwas aber?^uffdaswehen deß warmen Sudwinds/werdm
sie von den Eißbänden auffgelöst/schmeltzen allgemach / und in wenig
Stunden erlangen sie widcrumb ihren vorigen Lauff/und das Leben ein
solche VerändcmngbegehrtederKönig David/daßer von Gefängnus
der Sund zur Freyheit der Gmden «uffgMt/ und von dem will-men

«uffe
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M deß H.Gcistes lebendig gemacht/mitgeschwinden Schritten fti-
MHmnundGottmögtenachlaussen/dieß'.sidieAußlegMg deßH.
Ottgoni/welcherKuli'..l;.inl^-cn.alsoredcl,.- ^privilz« enimnol^z.
qulwlporie flißare«cl s«^uen6um piZrz rern2ns«rzr, percal^s-rr, 8pi-
litl,z lllnüi rcl »X2tUl,ut currZt jr> »mnrem VsiDaN Uttsere OefattI-
M / die durch) die ^ä!reder Trägheit?um fblsen faul ge¬
macht/ die wird durch die Hiyedeß"H. Geistes ausfgelöser /
daßsio wusseZlir^tebeGorrts.

vü,E!nsö!chcrwud!msabgebildet durchdenPatriarchmAb?al)HV
WneN gantzen Haußgcsind;wirwollen em wenig hingehen ihnen in
MTbslMamwezubeftlchen/dasindmwirihnsihcnvorderThür /
alsderTagam hltzlBenwar/Q:n,!8 Er hübe sein?Augen auff/undes
Mmn ihm drey Männer / welchem dernähebey ihm stunden/in der
Wck der Fremddlmgen/ in der Warheit aber warens drey Engelen/
uno chobaldstund:er auffsiezu empfangen/wie llbettlaufferid/cueulr«
il>!,ccur!ume<'s>i<nlie v!t. tab«n» ul>,3i 3li^s2vuin l«l«m, er!ie^<
lhwnencZeaenVdrderDhürsemer Hütten/und bettetsiean/
sich niederbückendzur tLrden sprechend/Heni hab ich Gnad
nefundenVSr deilienAl»Zen/so gehe n chr fürüberfur deinem
2«echt/n'begchrt/siejoll^nvcylhinemkebren/unddaihre Ruhtneh«
lnen/Wtzalssie die fteundliche Ladung angenommen/und ihm gesagt/
chue wie dn^tve hafl) ,st cr Hingängen zu feinem Weib Sara /
wll c>bw mit geschwl! dem Laust ^itinH vir ^KlZkÄm in lakelnacuwln
z<!znHm,Md Abraham siietemdls Hstte KU der Zara.wilt sie
dlßVerdmOZ chcl'^ass'ig machen/ darumbdefilchtcr ihr/sie soll drey»
mssm Scn:." l-'l.> /V'/ .Mschcn,WlesolZsie über solches machen? Ge?
schwlNt/Hccele^,camn'i!ce6c iH! sudlinexlciaü p2ne«/tE^le/Mlsche/
undbaeke Bwd uttterderAj3)«n: es dünckt ihn aber das Brodt«
Kckm wenig zu ftyn/wan er ihnen auch nicht das Zubwdt verschaffe /
wumb gehet er zu der H:rde Md nimbt hemuß das beste Kalb/wie ist
ttMgM?geschwit.t laußent.i^leveiö 3c^ ->rme'!r»«"„c!>slir.5c mlü
m^vimlumlcnerlimum^opsimnli^er aber liesse zum Vieh und
h«lre von dmmen ein zartes I^alb von den besten / undgabs
den, Knaben/der solle es znbereittn/der geho> samet dem Bestich seines
Httm w'eaberlmlt unglaublicher Geschwindigkeit/ quitesiinZvic, üc
co'il.dereylte/undkochte dasselbig ^abtacht/fpnchtderH Au¬
gustmus/wie indem HaußAbraha alle geschwint seynt/alie lauffen/al«>
leeyIm/alledieGästzu chrenseyntwieeinFewrfiamm/ ^blLNamcui.
!>l, uxnl tMlUt, j>u«««el«»t, nullu««N pl^«l in<iomolzf»ienti«,
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Abraham lauffc/siin Weib eylet/ der Rnab ist geschwint/üt
d'MHauß deßWelftnmans ist niemand faul Ist aber Abraham
ein welser Mann^warumb wird er dan von Gott ein Knab oder Kino
genant .' danwo unsere gemeine Auflegung sagt / n^mceiHlepocero
^or^2m,^u<r ßeliumzsUli'ida leset derH Ambrosiusauß den 70 T)ole
met^her/ nc,r>ce!3l,c> ^bi-HNÄM p'^lomLo, c>uxrßl>s2cin. "Ich kan
ÄbrahammcinemRitabett,,nichtverhaleen / was ich thun
rverde?un0 haltet dasauffditscFagvsrj!^.!.cie^blä!^m«p.s.8«n>
Zll uci^ue H^ci« ^bl^K^n» suj?2liuzuZN!lic2Vlr8clipM!>'<,Hui2 nanZtzin»
ez ?nv?l-.' plc»cei^ls«rÄ!>!ic)5,quamq6a mmcpuesum c^ioil? Es, wäre
Abraham nunmehr eines hohen Alters / wie dieSchnffc
drobe zu verstehen geben/ daßer seveneun undneunylgIqhr
alr gewesen/ wie nennet sie ihn dan em^md «der H.naben?
Und antwortet ihmc selbst daraust sie nennctihnejli Kind odcrKnaben
wegen der grossen Geschwindigkeit. !Vlcncü pu«l6icnul, qui scn,!«f><:.
ici«d2c!,lt!cj>um pueiileminiwceirizmscvbleq^lum c^ef«el)3r.Vil^
ligwird er ein I^ind «der I^nab genant/ weil ernichts wiste
v«n dem Verdrießlichen Alter/sonder die kindliche Vn^chuld
und Dienst herbragte,

vl!l,zlic,,m!zc!z!j^n.DieHirtcnl'mheutigcnLvÄNßr!jc,betrachtend
wicsiczur Krippen Christi gelanffm/^n^um seNinänro«. gibc.o«c,9.
in l^uc.Diese schöne Lehr/und sagt/sie haben wohlgethan/daß sie eylent
gaNgeN/n^mlp!l!cua!iaimpl!M!5Nt:>;c!r!3f':lvent«sNÄt)jm>,>!7,teq^!sÜ7.
Dan die geistliche Geschafften erforderen vorneblich ein elf--
ferigcs Gemür. l l,nle-,mu« ißicusin L:cl>!«liem. ^astllNsdan Mit
den Hirten hinüber gehe». nachBcthlshem den newgebohrncn Heyland
anzubettcn/last uns aber mit den Füssen der Seelen eylcnt Kniffm/ mit
liebreichen Anmül)tungcn/v-ni2mi,8s?<l!n3<.«l,lastunsmltdcmgläu-'
bigen Abraham dein Engel deß grossen Rahts entgegen lauffen/wclcher
in gestalt eines Frembdlings zu uns kombt / in gestalt eines Menschens/
die ihm dem höchsten Gott frembt ist / was werdet ihr ihm aber sambt
den Hirten für Gaben bringender Prophet Oscas sagts euch/ «üic«
vadilcum v«!b3,ä^cc,nvalcimlN!2cjÖc)M!s!^m,öc cilcice eizumnemau-
ser ini^uic5nem,zccipel)onum,8c re^clsmuz vi<u!<ik l2bion'm nolisn-
tnmczp, ,4 Nehmet die w«rt mit euch/und bekehret euchzu
dem tzenn/und saget zu ihm/thue alle Missethat hinweg /
und nehme daoGut an so wollen wir die Rälber unser ^epff-
yen «pfferen. Bringet mit euch die Wort der Beicht und Belant-
nus/damit euch das Hepl widerfahre/bekehret euch von Hertzcn/ corcie

«nim
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lnimc>!^ml26!ulilc!2m,Ql'e»ucen,contsll^ß-zil lHlur«^ DaNNlit
dem Hcryen glaubt manzurGerechtigtzeit/mit dem Mund
aberge>chlchedleVekanmus3urSeellZkelt/spr!chldcrApostel
Kom.'u Das Hertzund der Mund seyntzur Seligkeit vonnöhten/ ihr
must dem Kindlein bringen ein zerknirschtes Hertz / dan wie der König
DüvidilNget lMsa.PsalM ^2cl!^cmm l)eo sf>i«uu5s,nncl!^u!HruL,col
cllM'lu^ ^t,»m !inu'^l)eu8Ns,n cisspiciis Ein betrübter Geist
isiOsttemOpsser/ einzerknirschsiesigedeunitigstes ^ery
MstuOHennlchr verachten Iedochiit die Zerlnischung deß
Ätzens N!t genug.es wird auch erfordert die Bekanmus deß Munds/
darumb rolll«v5kilcum v«!k,, bringt mir euchdiewom oder
m der ChaldmscheText sagt / 3i^«ö^blscumvelb2consess,oml.
NllNnach der Lehr deß H.l-NemnvmiinOseZm. plzczKilisDsnlioUl»
ell,pn3co„5,sslo. Danein versöhn! chcoGpfferistGott/ ein
rnneauffrichtigeBeicht Schlachtet dem Eugel der heut inGestalt
mesFrembdlingsunterderOestaltdcßBrods zu euchkowpt / mit
dem fromme« Abraham feiste Kälber/woher»erd ihr die Kälber ne»
M!r>f c>uß cwerenLefftzen/ sprich derowegen mit dem Propheten >-^^e-
mm muiü-^dii l,im nnülnr^m, rvir rvollen schlachten und opf->
feren dieNälber unser Z.effizen

lX. Wandie AradKr ihler. Göttei cn ein Kalb opferten / zohen sie
ihn» die Haut ab/schnittm den 5cib Mlssmöffneten das Hertz Lunge und
lebtt/spaltetendcnKopff/ dicIuß / damitMs ostenbahr wäreund
nichts verborgen bliebe; siehe da / und lerne wie du die Kälber müssest
schlachten/und auffopffcren/du muß die Haut abziehen/ und alles bloß
wachen' du muß sie ohne mlschül^igm von oben an biß unten auß mt«
dcckm/immassen daß in dem innersten deines Hertzens nichts verborgen
bleibe, em solches Opffer hat Gott auffgcopffert der König David/ wie

t!,z m««ns,n»!?s.nn6i. meine Sund hab ich dir kündig ge¬
macht/und habmemeVngerechtigbelt nitverborgen/hic lch-
lttdichder büssnde König / wie du d,e Kälber deiner Eundm sollest
schlachten/wie du alles in der Beicht sollest entdecken/und nichts unter
der Haut der en tschüldigungverborgen lassen/wir haben das Laster von
unseren ersten Elteren ererbt' daß wir unsere Missethaten so gern ent¬
schuldigen/die Haut sie zu verbcrgcndaran lassen oder mit einer fremd»
dei Hamüberzichen/ ob wohl wir bekennen daß wir gesündigt haben/
so geben wir doch leichtlich anderen die Schuld/das haben sie uns geleh«
M iNlParadeyß/sobaldfie die Sund begangen u»d von wboltener
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Speiß gegessen haben sie die Flucht gen ohme. und sich imboltz dcßPa<
lade^Ve'borZsn.undalsGottram'undihnwegendeß Ungehorsams
straffte leugnete Adamzwcrm die Zünd nicht hat sie aber mit verbaut
der entschüldigung überzogen/sagend/ es wäre sein Schuld nicht/warste
die gantze Schuld aussdie arme Evam/ja was noch ärger/er gab Gott
gleichst die^?chuld EydasWeld/dasdumuchasigegebe/dashatmich
davzu beschwctzchat mir dieFl ucht anel bstten, und ich h^ sie gessm.Die
Eva leugnete auebzwarn die Sündnicht/ gibtaberder Sch'agendie
Schuld 5:>x«nis!?ceplime.SomachcnsdieKinder Ada die wcrssen
in der Beicht die Schuld lhrerSündcn von cincm auffdcn anderen, der
undder hat mich verfuhrt/derund der hat michdar:ubesä'wctz/undgc<
leitzet/lch bin zu solche Lastn' nicht geneigt/ich hätte das mein Kbtag nit
gcdachcvielwcniqergcthametllcheentschuldigen sich we^en der Gelcgcn«
heit,beyw>.lchcrsicqcwcstn; elbebe werffen die Ecku!d auffden bösen
Feynd sagen der habe sie starck versucht/ ^!>>!^ '<2c-pir me.Eynzcht
alfo/wiltu das die Kälber demcr Lefftzen dem newgebohrmcn Kmdlcin
angenehm senen/dem Engel deß grossen Raths /so muß du sie mit dem
Messer der wahren Büß undRcw abstechen und wie Abraham schlach«
ten/muß >bncn die Haut der entschuld >)UNg Kbzieben und sprechen/n^Z
cu!p»,m«!2culp,i.m«^,ÄX! rZc^Ki , !j->! «Nist dem Kalb den Kopst
spalten biß auffsHirn/mufl entdecken alle böse i'nkcusche! achgicriqe Ge-
danckcn/lhr muft ewereHertzer auffzchnciden/däsoffcnbabr werden dem
der die statGottcs vertritt/alle cwm böse An,ch!ag und Praceicken/alls
ewereschnödeLeydcnjchassle/Zom/ö?aßundG»oll/w!ecuchGott durch
den Propheten >el «p.2 befohlen/ ^cincl c- corci^ v?sts2.3erscbttel>
det ervere<2>er^e? ^indim6<,?<,',!.^^.»n^ic-c^l^m̂ ^ ..!,/,; ^-ina.
Schütter e;vereHerl3ervorchmauß/b!-ingetdieFüßdlßKa!bs/
dasistdle Sünden ewer -Hand und Fuß zugleich m,t/ lcgtt alle die ge¬
eichte Sünden also entblöset a«ssden Altar der KrippenO mein gött¬
liches Kindlein! I^nc 2cc-pl»l)i5 izcsjlicilim >i!lilc!3.c.bl2rione?,6l lill.
ioc3ui^;,cl!m >mpoi«nt lup:sal»rerln>m vir,,!o5. ?i. s2. Wghsslz
wirst» annehmen das Gpffer der Gerechtigkeit / Gaben/
und Hrand--H>psser/wan sie werden ^ä! der anffdeinen Al<-
tarlegen/ vornemblich/ wan sicsolches Opsftr bcsp! engen M'tdcnl
Saltzdeßguten Willens/ künfftig alle seine Sünden zu meyde»/ dan
wirdFried seyn mit denMensche bnn« volunrZli«, so wirst« hören auß
demMunddeßUnmündigenKindleins l<emttmnmrtll)!p3cc3s3,v2.
cz«!l!ip,ce. dir werden deine Sünden vergeben/ gehe hin im
Frieden/Luc 7 Welches uns Mcn verlcyhm wolle das mwgebohrme
Chnstkmßlein.Amm- Am
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